
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 30 (1914)

Heft: 37

Rubrik: Verbandswesen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 06.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


562 Saufte, fdjtoeii. $Attbwi. Leitung („OTecfterbtatt")

ber Sobenerwetbung pluS 15 ®/o ber auSgewtefenen Sau»
foften belaftet roerben. — Über bte aUfäÜicje SBieberäuf»
nurtg beS beanfprudßten gonbeS foUen ber Sûrgemer»
fammlung, fobalö bie 33er^ättniffe bicS geftatten, ©ut=
achten utib Intrag norgelegt werben.

5. ®te polttifdße ©emetnbe übernimmt nacß erfolgter
gefeßltdßer ©oüaubation ben Unterhalt ber tn giffer 1

pr Ausführung befd^toffen en ©traßenflredfen.
6. ®er ©emeinberat ift beauftragt, betreffenb ben

Projeften Acfer=Poftftraße, fpâuèlebergSranb unb SBeib»

SReftenberg fpäteftenS tnnert fünf gaßren nach Sollen»
bung ber ©teintalerftraße unter gugrunblegung ber Pläne
©teinmann unb ©dßfifce mit ©utadßten unb Anträge an
bie Sürgeroetfammlung p gelangen, alles unter Serücf
fidßtigung ber bannpmaltgen Serßältniffe unb Sebürfniffe.

9Rit biefen 93efc£)Iüffen ift ben feit fahren geäußerten
gerechtfertigten SBfinfdßen oon jwet größeren ©ebietsteilen
ber ©emetnbe um perbefferte flBegoerßältnlffe entfprodßen
unb pgleicß ben ganj ober teilroeife arbeitslofen bürgern
©elegenßeit gefdßaffen roorben, oermittelft Arbeit fleh tn
ben heutigen fdßweren getten burdßpfämpfen. ®er Dpfer»
ftnn ber Sürger, ber baS bisher auf bem ©eblete beS

©troßenwefenS ©rfdßaffene möglidh gemadht hat, ift wteber
tn anerfennenSwerter SBeife p Sage getreten unb ift p
ermatten, baß bie fegenSreidßen folgen nicht ausbleiben
werben.

Sau einer fdjwetyctifdjcn ©oöafabtif im Aargan.
®er Vertreter beS SantonS Sugern an ber im Saufe
beS IRoPembet ftattfinbenben ©eneralberfammlung ber
Pereinigten fcßweigetifcßen iRheinfatinen würbe Pom 3te=

gierungSrat ermächtigt, bem ©rünbungSPertrag mit
ben fdjweiger. ©obafonfumenten betr. gemeinfamen Sau
unb betrieb einer fcßweijer. ©obafabrif im 93egirfe
gurgad) buret) eine l)iefxir befonberS gu grünbenbe
Aftiengefettfdhaft auf ©runb ber Portiegenben Statuten
guguffimmen; für bie Uebertiahme ber auf ben ffanton
Sutern entfaüenben Aftienbeteiligung bon 46 ©tuet gu
1000 gr. gleich 46,000 gr. wirb ©eneigtßeit auSge=
fproeßen unter 93ocbe£>alt ber ©enehmigung beS ©roßen
Rates.

$olioerfiefir Der Gdjniei} im Sahre 1913.

hierüber beridhtet ber eibgenöffifd^e Oberforft=
inf p eft or, |)err SR. ®ecoppet in Sern:

@S ift etne mefentltche Abnahme ber ©infuhr gegen»
über bem Sorjaßr gu fonftotieren, im SBert um 15, im
Cuantum um 14"/« unb etne gunabme ber Ausfuhr,
im flßert um 12, im Cluantum um 15 ®/o.

®ie ©tnfuhr an ^>oI§ im gaßre 1913 ift um 8 SM»
Honen grauten gegenüber 1912 gefallen, bie Ausfuhr um
1 9RiUion grauten geftiegen, fomit ift ber gnlanbfonfum
um girfa 9 Millionen granfen gurüefgegangen (oorauS»
gefegt, bie gnlanbprobuftion fet fidh gleich geblieben), wohl
ein untrüglicher SRaßftab für bte wirtfdhaftlidhe ®epref»
fion im gaßre 1913. Am ftärtften gurüefgegangen ftnb
bte ©dfjnittmaren (©Infuhr um 6.6 Millionen granfen,
bie Rabelßolgbrelter fpegtetl um 5.4 Millionen) unb bie
Roßßölget (um 1.1 Millionen granten). ®er ©efamt»
etnfuhrwert ber Kategorie £o!g beträgt gr. 45,279,000.

Son biefem madßt auS ber SSBert ber
im S3otja£)re

Srennfioffe 10 9 "/o gegen 9.2%
Sau» unb Rußßolg, roß 16.9 "/o „ 16.4 "/o
©dhnittwaren 37 0"/o „ 43.9 "/o
Ropftoffe für gewerbliche gweefe 9.7 "/o „ 7.9 "/o
$otgwaren 25.5 "/o „ 22 6 "/o

®ie Abnahme an ©infuhrwert im gapre 1913
gegenüber 1912 war für bte etngelnen Kategorien port
§olg folgenbe:
Rabelholjbrelter gr. 5,379,000

„ 1,426.000

„ 560,000

„ 396 000

„ 276,000

„ 268,000

Sau» unb tRut)h<% roh, Rabelßolg
$o.Igmaren
Anbere als eichene ©dßwellen
gaßholj
©ichene ©dhnittwaren

®te wefentlidhe Abnahme ber ©Infuhr an rohem Rabel»

holj (gegenüber 1912 um 24 "/o) ift ein Ausfall für un»

fere ©ägerettnbuftrie.
SBaS bie Ausfuhr anbelangt, fo hat fich biefelbe

wefentücß oermehrt.
gär Rabelholgbretter um gr. 454,000
Sau» unb Rußholg. roh, Rabelpolg „ „ 359,000
gaferftoffe „ 293,000

SBeniaereinfuhr pluS MeprauSfuhr, alfo ABeniger»

inlanbtonfum betragen für bie widhtigfte Pofition ber

Rabelpolgbretter gr. 5,833,000.

gießen wir baS gagit gwifdßen ©in» unb AuS»

fußr im gahre 1913, fo ergibt ftcp eine Mepretnfußr
non gr. 34,307,000 gegenüber gr. 43,453,000 im gaßre
1912, fomit weniger gr. 9,146,000 ober 21 "/o

fRocß bleibt p erwähnen, baß non bem ©efamtetn»

fuhrwert im gaßre 1913 entfielen
im 3al)re 1912

42.4 "/o auf ®eutfcßlanb gegen 35.0 %
28 4 "/o „ Sfierreicß „ 38.5 %
16 2 "/o „ anbere als bie ©renslänber „ 151"/o
10 9 % „ granfreidß 9 4%
2.1 "/o „ gtalien 2 0%

100% 100 "/o

®eutfcßlanb hat als ßoljlieferant für bte ©(ßroeij

öfterreicß feit 1912 überflügelt, (gm gaßre 1913 um

faft 6 V« SRiHionen granfen.)
©dhließlidß entnehmen wir nodß ben flJublifalionen

ber fdßweijer. ^anbelsftatiftif über baS laufenbe
gaßr 1914 folgenbeS:

©infußrwert pro 1. ©emefter 1914:
im 1. @em. 1913

Sau» unb Ululai}, rob, Saub£)oIj gr. 1,702.627 gegen 1,631,026

Dlabelbotj „ 2,146,893 „ 2,668,035

©idjene Srettec 1,044,275 „ 1,639,17^

97abeI£)otjbretter „ 3,834,753 „ 5,332,557

fonaeß ift für baS gaßr 1914 eine fortlaufenbe Abnahme

ber ©infußr naeßpmeifen, welcße woßl mit ©intritt ber

ÄriegSwirren nodß rapibe gortfdßritte gemadßt ßaben wirb.

100 o/o 100 o/o

Uerbaitdrtmeii.
mitttiltuts ootn SeKrctarfat der

Schweizer. R*«$la«werblid>ett
Gesellschaft Zürich.

®te Sefpredßung ber burdß bie

friegerifdßen ©reigniffe ßeroorge»

rufenen -Rotlage, bie ganj befonbers

im fdßweijerifcßen Äunftgewerbe jum

AuSbrmf fommt, unb um üRitberung

p fdßaffen burdß geeignet erfdßeinenbe SRaßnaßmen, b®

baS ©efretariat ber ©eßweiger. ßunftgewerblicßen @e|60

feßaft p folgenbem ^rojeft geführt:
SBenn möglich im gaßre 1915 unter ben flRttgflebertt

ber obgenannten ©efeüfdßaft etne „permanente
gewerbe»AuSfteIlung" p arrangteren. ®et ö®®
btefer AuSfteilung foil fein: Sefferer Abfat) ber ©tjeug«

SbS Jllnstr. schweiz. Haudw -Zeitung („Meesterblatt")

der Bodenerwerbung plus IS °/» der ausgewiesenen Bau-
kosten belastet werden. — Über die allfällige Wiederäuf-
nung des beanspruchten Fondes sollen der Bürgerver-
sammlung, sobald die Verhältnisse dies gestatten, Gut-
achten und Antrag vorgelegt werden.

5. Die politische Gemeinde übernimmt nach erfolgter
gesetzlicher Collaudalion den Unterhalt der in Ziffer 1

zur Ausführung beschlossenen Straßenstrecken.
6. Der Gemeinderat ist beauftragt, betreffend den

Projekten Acker-Poststraße, Häusleberg-Brand und Weid-
Nestenberg spätestens innert fünf Jahren nach Vollen-
dung der Steintalerstraße unter Zugrundlegung der Pläne
Steinmann und Schütze mit Gutachten und Anträge an
die Bürgerversammlung zu gelangen, alles unter Berück
sichtigung der dannzumaligen Verhältnisse und Bedürfnisse.

Mit diesen Beschlüssen ist den seit Jahren geäußerten
gerechtfertigten Wünschen von zwei größeren Gebietsteilen
der Gemeinde um verbesserte Wegverhältnisse entsprochen
und zugleich den ganz oder teilweise arbeitslosen Bürgern
Gelegenheit geschaffen worden, vermittelst Arbeit sich in
den heutigen schweren Zeiten durchzukämpfen. Der Opfer-
sinn der Bürger, der das bisher auf dem Gebiete des

Stroßenwesens Erschaffene möglich gemacht hat, ist wieder
in anerkennenswerter Weise zu Tage getreten und ist zu
erwarten, daß die segensreichen Folgen nicht ausbleiben
werden.

Bau einer schweizerischen Sodasabrik im Aargau.
Der Vertreter des Kantons Luzern an der im Laufe
des November stattfindenden Generalversammlung der
vereinigten schweizerischen Rheinsalinen wurde vom Re-
gierungsrat ermächtigt, dem Gründungsvertrag mit
den schweizer. Sodakonsumenten betr. gemeinsamen Bau
und Betrieb einer schweizer. Sodafabrik im Bezirke
Zurzach durch eine hiefür besonders zu gründende
Aktiengesellschaft auf Grund der vorliegenden Statuten
zuzustimmen; für die Uebernahme der auf den Kanton
Luzern entfallenden Aktienbeteiligung von 46 Stück zu
1000 Fr. gleich 46,000 Fr. wird Geneigtheit ausge-
sprochen unter Vorbehalt der Genehmigung des Großen
Rates.

Holjiwtehr der Schweiz Im Znhre im.
Hierüber berichtet der eidgenössische Oberforst-

inspektor, Herr M. Decoppet in Bern:
Es ist eine wesentliche Abnahme der Einfuhr gegen-

über dem Vorjahr zu konstatieren, im Wert um 15, im
Quantum um 14°/« und eine Zunahme der Ausfuhr,
im Wert um 12. im Quantum um 15°/«.

Die Einfuhr an Holz im Jahre 1913 ist um 8 Mil-
lionen Franken gegenüber 1912 gefallen, die Ausfuhr um
1 Million Franken gestiegen, somit ist der Jnlandkonsum
um zirka 9 Millionen Franken zurückgegangen (voraus-
gesetzt, die Jnlandproduktion sei sich gleich geblieben), wohl
ein untrüglicher Maßstab für die wirtschaftliche Depres-
sion im Jahre 1913. Am stärksten zurückgegangen find
die Schnittwaren (Einfuhr um 6.6 Millionen Franken,
die Nadelholzbretter speziell um 5.4 Millionen) und die
Rohhölzer (um 1.1 Millionen Franken). Der Gesamt-
etnfuhrwert der Kategorie Holz beträgt Fr. 45,279,000.

Von diesem macht aus der Wert der
im Vorjahre

Brennstoffe 10 9°/» gegen 9.2 °/o
Bau- und Nutzholz, roh. 16.9°/« „ 16.4°/«
Schnittwaren 37 0°/« „ 43.9°/«
Rohstoffe für gewerbliche Zwecke 9.7°/« „ 7.9°/«
Holzwaren 25.5°/» „ 22 6°/«

Die Abnahme an Einfuhrwert im Jahre 1913
gegenüber 1912 war für die einzelnen Kategorien von
Holz folgende:
Nadelholzbretter Fr. 5,379.000

1,426.000
560.000

„ 396 000
276.000

„ 268.000

Bau- und Nutzholz, roh, Nadelholz
Hglzwaren
Andere als eichene Schwellen
Faßholz
Eichene Schnittwaren

Die wesentliche Abnahme der Einfuhr an rohem Nadel-
holz (gegenüber 1912 um 24°/») ist ein Ausfall für un-
sere Sägereiindustrie.

Was die Ausfuhr anbelangt, so hat sich dieselbe

wesentlich vermehrt.
Für Nadelholzbretter um Fr. 454,000
Bau- und Nutzholz, roh, Nadelholz. „ „ 359,000
Faserstoffe „ „ 293.000

Wenigereinfuhr plus Mehrausfuhr, also Weniger-
inlandkonsum betragen für die wichtigste Position der

Nadelholzbretter Fr. 5.833,000.

Ziehen wir das Fazit zwischen Ein- und Aus-
fuhr im Jakre 1913, so ergibt sich eine Mehreinsuhr
von Fr. 34,307.000 gegenüber Fr. 43.453.000 im Jahre
1912, somit weniger Fr. 9,146,000 oder 21°/«

Noch bleibt zu erwähnen, daß von dem Gesamtetn-

fuhrwert im Jahre 1913 entfielen
im Jahre 1912

42.4°/» auf Deutschland gegen 35.0°/»
28 4°/« „ Österreich „ 38.5°/«
16 2°/o „ andere als die Grenzländer „ 151°/«
10 9°/o „ Frankreich 9 4°/»

2.1°/» Italien 2 0°/»

100°/° 100°/»

Deutschland hat als Holzlieferant für die Schweiz

Österreich seit 1912 überflügelt. (Im Jahre 1913 um

fast 6V- Millionen Franken.)
Schließlich entnehmen wir noch den Publikationen

der schweizer. Handelsstatistik über das laufende
Jahr 1914 folgendes:

Einfuhrwert pro 1. Semester 1914:
im 1. Sem. 1913

Bau- und Nutzholz, roh, Laubholz Fr. 1,702.627 gegen 1,631,02«

Nadelholz 2.146.893 2.668M
Eichene Bretter „ 1,044,275 „ 1,639,17^

Nadelholzbretter „ 3,834.753 „ 5.332.557

sonach ist für das Jahr 1914 eine fortlaufende Abnahme

der Einfuhr nachzuweisen, welche wohl mit Eintritt der

Kriegswirren noch rapide Fortschritte gemacht haben wird.

100 °/o 100 °/»

vîkbiNXlîVèîèN.

Mitteilung vom Sekretariat <ier

Schweizer. Kunstgewerbliche«
kesellschatt Mich.

Die Besprechung der durch die

kriegerischen Ereignisse heroorge-

rufenen Notlage, die ganz besonders

im schweizerischen Kunstgewerbe zum

Ausdruck kommt, und um Milderung

zu schaffen durch geeignet erscheinende Maßnahmen, hat

das Sekretariat der Schweizer. Kunstgewerblichen Gesell-

schaft zu folgendem Projekt geführt:
Wenn möglich im Jahre 1915 unter den Mitgliedern

der obgenannten Gesellschaft eine „Permanente Kunst-

gewerbe-Ausstellung" zu arrangieren. Der Zwea

dieser Ausstellung soll sein: Besserer Absatz der Erzeug-
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niffe unb Vertrieb betfelben, fowle prozentuale Vorfchüffe
auf fertige Arbeiten ju erlangen ®ie prozentualen Vor*
pfiffe ber fertigen Slrbeiten follen nach einem ®arif
unb com tedmifdjen 2luëfe^u^ ber Schweizer. Kunftge»
njerMidjen ©efeHfcljaft feftgefteflt werben.

gfir bie Snmelbung ber @rjeugntffe werben ftetS .in
einfachen, tote reiferen (Entwürfen) nur erfttlaffige Sr>
beiten jugelaffen unb ftnb foldje Eingaben an bas ©eîre»
tariat obiger ©efeUfchaft ju rieten. Sie oerfd&tebenen
Suttfibanbtoerfe umfaffen: KetamiE, #oIjfdE)tttfceret, Kunft»
f^teinerei, ©plegelmanufaEiur, Kunftfcblofferei, ßtfelter»
arbeiten, ©laSmaleret, Aquarell» unb Ölmalerei, Sapif»
fetien unb ©tidtereten, fowte fämtlid^e Steuhetten, fotoeit
(te bal fdjtoeisetifdje Kunftgeroerbe umfaffen. Vetrcff ber
(Finanzierung fte^t bie ©djweizer. Kunftgewerbe ©eft II
f^aft mit gemeinnützigen Vet einen, VanEgefeüfchaften unb
größeren firmen bereits in Verbhtbung, bie tn bem
Sßtojeft ber ©chweizerifchen Kunftgeroerbllehen ©eftllfd^aft
bie SDWglicljfett etblitfen, bem fdEjweizer. Kunftgewerbe tn
feinen oielfettigen Kategorien neue (Erwerbsquellen, größere
Sorteile unb gortfd^ritte ju fdiaffen.

®ie Schweizer. KunftgewerblicRe ©efeUfchaft tourbe
nad) ben ©tatuten am 31. 3uli 1914 laut VubliEation
bei „Schweizer. ÇanbelSamtèblatl" in bas ÇanbelSregifter
gürtd) aufgenommen unb ftnbet bie nädjfte ©eneraloer«
fammlung nach näher zu beftimmenben Angaben im SJlärz
1915 ftatt.

äüridjj 8, ben 1. Sezember 1914.
©d^irid^, SrdhiteEt.

Sebergetoerbe. Unter bem SSorfi^ oon £>tn. VunbeS»
rat Sdjultbefj fanb ©amStag ben 28 Stooember in Sern
eine Konferenz ftatt zroiMjen Vertretern bei Schweizer.
BauernoerbanbeS, beS SJletzgermetfieroeretnS, bei ©erber»
oereinS unb beS ©djubmacheroeretnS. tourbe ein
IMommen über bie geftfe^ung bei Ver.EaufSpreifeS ber
Seile, fotole ber fertig gegerbten fiäute unb beS SebetS
erzielt. Stach bieftm Vertrage toirb bie Ausfuhr oon
Sellen auf baS Quantum befdjränlt, baS über ben tn»
WnMfdfjen Vebarf |inau§ge^t.

Jlu$$tellunfl$vp«en.
®er Sontoarenfabril (Em&rach V.»®. in (Embroch

(8ütic^) ift oom Vretsgeridht ber ©djweizer. SanbeSauS»
ftellung in Sern für bie gute Vefcfjaffenljett ifjrer falz ^

glafterten ©tetnzeug»SÇabriîate bie golbene SDteb aille
«teilt worben.

Uerscbiedcae*.
SSgeteibrattö i« ÎU^euftorf (Sern). 3lm 6. ®?z,

Morgen! 5 Uhr, brach in ber bem £errn @. Knopf ge»
Penben ©Sgerei geuer auS, baS infolge bel ftarlen
«BtnbeS auch auf ein baf)lnter fteöenbel SöohnhauS über»

pff. Selbe ®ebäube brannten ootfttänbig nieber. Sluch

«trâ^tlid^e Çolzoorrâte mürben ein Staub ber gtammeo.

Stetringer ftolzf^nigerei «.»©., SJteirlngen (Sern).
Wer btefer girma ift bie bisherige KoUeEtiogefellfchaft
'Wringer ^olzfdjniheret Klein, Knittel & Vanb" in
etne ÜlEtiengefellfcfjaft mit 200,000 gr. ©runbEapital um»
Setoanbelt morben. ®ie Verroaltung bleibt in ben fpänben

»orbefi^er.

Stögen'offif^sr gluptah tu ®Bbenöorf (3ürip\
P über hunbert Sftann befugte außerorbentliche
^paloerfammlung ber Sertain«@enoffenfchaft
^ttbenborf genehmigte einftimmig bie oom Vunbe

oorgelegte Offerte zur pacljitoeifen Ü6ernabme bei bortigen
JlugfelbeS. ®ie fchroetzerifdhen glieger werben fdjjon in
ben nüdhften Sagen nach bem etbgenöffifdjen pugpla^e
Sübenborf überftebeln.

©ntgehenbe ^nöuftrten. ©inen bisher nie erreichten
f>3chftmert hat, nachbem fte im luguft erheblich zurütf»
gegangen war, bie fchmeizetifclje 3lnilinf ar ben au 8=
fuhr im September zu oerzeichnen; fte betrug 9130
Kilozentner. Ser gute VefdfjSftigungSgrab ber chemi»
fchen Qnbuftrie ift überhaupt ein Sichtpunît ber ge»
genmärtigen KetegSEonjunïtur. ®letdhe§ ift zu fagen oon
unferet 9lluminium Snbuftrie. SDtit etner SJlonatS»
ausfuhr in btefem Slletall |oon 7150 2Re terZentner fteHt
ber September ben hödEjften SJlonatSwert biefeS QahreS
bar. S)a ber SlluminiumpreiS gegenwärtig fehr hoch ift
(tn SeutfcLlanb mehr als boppelt fo hodh als cor Kriegs»
auSbrudh), bürfte bte Sleuhaufer Snbuftrle, weldhe fo gut
wie bte ganze fchmeizerifche 5lu8fuhr beftreitet, auS bte'fen
ungewöhnlichen Verhältniffen Stufen ziehen-

Vorn Vuhrfohlenmarft unb non ber SRheinfdhiff»
fahtt. Qn ber legten Slooemberwoche waren bie 3u«
fuhren oon ben 3?chen nach ben Slhetnhäfen oon Stuhrort
mefentltch geringer als in ben oorangegangenen SBochen.
®a8 hat zur golge, baR auf bem Sthein bie Verlobungen
eingefdhräntt werben unb bafj bie Kohlenbeförberung auf
bem Sthein zum großen Seibwefen ber Schiffer bebeutenb
abnimmt. ®te ©dhiffSzufuhren gehen in ber §auptfadE)e
rheinaufwärtS unb betaffen ftdh fomohl mit ber Vetfor»
gung birefter (Smpfänger als auch mit ber (Ergänzung
ber Sagerquantitäten beS KohlenïontorS am Dberrhein,
bie währenb ben legten SDtonaten infolge ungenügenber
Steuoerforgung berart ftarî in Slnfprudh genommen
werben mufjcen, bafe an manchen ißlä^en bie Veftänbe
ooflftänbig geräumt ftnb. ®ie görberung in ben Stuhr«
orter gedjje« bat im Vergleich Z" ben SJtonaten Sluguft
unb September etwas zugenommen. 8« welcher SBeife
ber Krieg ben ©üteroerfehr ht ben Stuhrhäfen beetn»

trädhtigt hat, geht auS folgenben ßahlen h«»or: Stadh
ben (Ermittlungen ber Duisburger ÇanbelSfammer hat
ber Verfehr ber Sthein-Stuhrhäfen im Dttober biefeS
Jahres 1,36 SJtillionen Tonnen betragen gegen 3,28
ffltitlionen dornten im DEtober 1913. ®ie Kohlenabfuhr
belief ftdh auf 0,97 SJHHionen Sonnen gegen 1,81 ÜJtil»

lionen Sonnen im Dftober 1913.
®le ©dhiffahrtSoerbinbung beS SthetnS mit bem bei«

gifdfjen Kanalfqftem ift nun via SJlaaS wteber hergefteQt,
benn nach einer SJtitteilung beS ©eneralgouoerneurS in
Vrüffel ift bte SftaaS nun wieber ab Stamur bis jum
Stheine tchiffbar, nadhbem bte VerîehrShtnberniffe feitenS
ber SJtilitärbehörben befettigt worben ftnb. ®er ®üter»
oerfehr aber oon biefen Vläh«" nach bem Sthein, ber tn
ber £auptfache auS Öon, @rzen, Slbbränben, ©dhlacten tc.
befielt, bürfte noch längere 3«lt barnieberliegen, ba eS

oornehmlich Schiffer beigifd^er unb franzöfifcher ©taats«
angehörigEeit ftnb, weldhe btcfe KanalftredEen befahten.
3m gleiten ©inne trifft bieS auch für bie Kohlenoer»
labungen oom Sthein nach ber SStaaS zu. Sür bie

firmen 2BiHiam 3aEobS & Sie. tn ®ui§burg, ba« bei«

gifdfje gradhtenEontor in Stuhrort unb bie Sthetnifdhe
©dhlepp» unb ®ranSport=®efeüfdhaft m. b. in Stuhrort
ift bie ftaatliche Ueberwachung burdh SlufjtcljtSpetfonen
angeorbnet worben, weil eS belgifdjje ober englifche
girmen ftnb.

®en oerfchtebenen StheinfdhiffahrtSgefellfdhaften ift mit«
geteilt worben, baß bie Vefunbaufnahme ber @üter tn
Slntwerpen nunmehr fertig ift. ®tefe Slufnahnte bürfte
feither bem ©eneralgouoerneur in Vrüffel unterbreitet
unb an baS KriegSmtnifterium tn Vetlin weiter geleitet
worben fein. ViSher ftnb nur einige Partien EranE ge»

Jllustr. schweiz. Haudw.-Zeitung („Meisterblatt")

Me und Vertrieb derselben, sowie prozentuale Vorschüsse

M fertige Arbeiten zu erlangen Die prozentualen Vor-
Msse der fertigen Arbeiten sollen nach einem Tarif
M vom technischen Ausschuß der Schweizer. Kunstge-
verblichen Gesellschaft festgestellt werden.

Für die Anmeldung der Erzeugnisse werden stets .in
Machen, wie reicheren Entwürfen) nur erstklassige Ar-
besten zugelassen und sind solche Eingaben an das Sekre-
tariat obiger Gesellschaft zu richten. Die verschiedenen
Kilnsthandwerke umfassen: Keramik. Holzschnitzerei. Kunst-
schreinerei, Sptegelmanufaktur, Kunstschlosserei, Ziselier-
arbeiten, Glasmalerei, Aquarell- und Ölmalerei, Tapis-
snien und Stickereien, sowie sämtliche Neuheiten, soweit
sie das schweizerische Kunstgewerbe umfassen. Betreff der
Finanzierung steht die Schweizer. Kanstgewerbe Geß ll
schaft mit gemeinnützigen Vereinen, Bankgesellschasten und
größeren Firmen bereits in Verbindung, die in dem
Projekt der Schweizerischen Kunstgewerblichen Gesellschaft
die Möglichkeit erblicken, dem schweizer. Kunstgewerbe in
seinen vielseitigen Kategorien neue Erwerbsquellen, größere
Vorteile und Fortschritte zu schaffen.

Die Schweizer. Kunstgewerbliche Gesellschaft wurde
nach den Statuten am 31. Juli 1914 laut Publikation
des „Schweizer. Handelsamtsblatt" in das Handelsregister
Zürich aufgenommen und findet die nächste Generalver-
sammlung nach näher zu bestimmenden Angaben im März
lS15 statt.

Zürich 8, den 1. Dezember 1914,
A. Schirich, Architekt.

Ledergewerbe. Unter dem Vorsitz von Hrn. Bundes-
rat Schultheß fand Samstag den 28 November in Bern
eine Konferenz statt zwischen Vertretern des Schweizer,
Bauernoerbandes, des Metzgermeisteroereins, des Gerber-
Vereins und des Schuhmachervereins. Es wurde ein
Abkommen über die Festsetzung des Verkaufspreises der
Felle, sowie der fertig gegerbten Häute und des Leders
erzielt. Nach diesem Vertrage wird die Ausfuhr von
Fellen auf das Quantum beschränkt, das über den in-
limbischen Bedarf hinausgeht.

M!îtelI«ngîM5ê>>.
Der Tonwarenfabrik Embrach A -G. in Embrach

lZürich) ist vom Preisgericht der Schweizer. Landesaus-
stellung in Bern für die gute Beschaffenheit ihrer salz
glasierten Steinzeug-Fabrikate die goldene Medaille
«teilt worden.

vertchieàt.
Sägereibrand w Alchenstorf (Bern). Am 6. Dez.

wrgens 5 Uhr, brach in der dem Herrn E, Knopf ge-
Wenden Sägerei Feuer aus, das infolge des starken
Windes auch auf ein dahinter stehendes Wohnhaus über-
Mss- Beide Gebäude brannten vollständig nieder. Auch
beträchtliche Holzoorräte wurden ein Raub der Flammen.

Meiringer Holzschnitzerei A. G., Meiringen (Bern).
Wer dieser Firma ist die bisherige Kolleklivgesellschaft
"Meiringer Holzschnitzeret Klein, Knittel à Band" in
Ae Aktiengesellschaft mit 299.000 Fr. Grundkapital um-
gewandelt worden. Die Verwaltung bleibt in den Händen
d-r Vorbesitzer.

Eidgenössischer Flugplatz in DSVendorf (Zürich
Ale von über hundert Mann besuchte außerordentliche
^Walversammlung der Terrain-Genossenschaft
^ubendorf genehmigte einstimmig die vom Bunde

vorgelegte Offerte zur pachtweisen Übernahme deS dortigen
Flugfeldes. Die schweizerischen Flieger werden schon in
den nächsten Tagen nach dem eidgenössischen Flugplatze
Dübendorf überfiedeln.

Gutgehende Industrien. Einen bisher nie erreichten
Höchstwert hat, nachdem sie im August erheblich zurück-
gegangen war, die schweizerische Anilins arben aus-
fuhr im September zu verzeichnen; sie betrug 9130
Kilozentner. Der gute Beschäftigungsgrad der chemi-
schen Industrie ist überhaupt ein Lichtpunkt der ge-
genwärtigen Kctegskonjunktur. Gleiches ist zu sagen von
unserer Aluminium-Industrie. Mit einer Monats-
ausfuhr in diesem Metall!von 7150 Meterzentner stellt
der September den höchsten Monatswert dieses Jahres
dar. Da der Aluminiumpreis gegenwärtig sehr hoch ist
(in Deutschland mehr als doppelt so hoch als vor Kriegs-
ausbruch), dürfte die Neuhauser Industrie, welche so gut
wie die ganze schweizerische Ausfuhr bestreitet, aus diesen
ungewöhnlichen Verhältnissen Nutzen ziehen.

Vom Ruhrkohlenmarkt und von der Sîhàschiff-
fahrt. In der letzten Novemberwoche waren die Zu-
fuhren von den Zechen nach den Rheinhäfen von Ruhrort
wesentlich geringer als in den vorangegangenen Wochen.
Das hat zur Folge, daß auf dem Rhein die Verladungen
eingeschränkt werden und daß die Kohlenbeförderung auf
dem Rhein zum großen Leidwesen der Schiffer bedeutend
abnimmt. Die Schiffszufuhren gehen in der Hauptsache
rheinaufwärts und belassen sich sowohl mit der Versor-
gung direkter Empfänger als auch mit der Ergänzung
der Lagerquantitäten des Kohlenkontors am Oberrhein,
die während den letzten Monaten infolge ungenügender
Neuversorgung derart stark in Anspruch genommen
werden müß en, daß an manchen Plätzen die Bestände
vollständig geräumt sind. Die Förderung in den Ruhr-
orter Zechen bat im Vergleich zu den Monaten August
und September etwas zugenommen. In welcher Weise
der Krieg den Güterverkehr in den Ruhrhäfen beetn»

trächtiqt hat, geht aus folgenden Zahlen hervor: Nach
den Ermittlungen der Duisburger Handelskammer hat
der Verkehr der Rhein-Ruhrhäfen im Oktober dieses

Jahres 1,36 Millionen Tonnen betragen gegen 3.28
Millionen Tonnen im Oktober 1913. Die Kohlenabfuhr
belief sich auf 0.97 Millionen Tonnen gegen 1,81 Mil-
lionen Tonnen im Oktober 1913.

Die Schiffahrtsverbindung des Rheins mit dem bel-
gifchen Kanalsystem ist nun à Maas wieder hergestellt,
denn nach einer Mitteilung des Generalgouverneurs in
Brüssel ist die Maas nun wieder ab Namur bis zum
Rheine schiffbar, nachdem die Verkehrshindernisse seitens
der Militärbehörden beseitigt worden sind. Der Güter-
verkehr aber von diesen Plätzen nach dem Rhein, der in
der Hauptsache aus Ton. Erzen, Abbränden, Schlacken :c.
besteht, dürfte noch längere Zeit darniederliegen, da es

vornehmlich Schiffer belgischer und französischer Staats-
angehörigkeit sind, welche diese Kanalstrecken befahlen.
Im gleichen Sinne trifft dies auch für die Kohlenver-
ladungen vom Rhein nach der Maas zu. Für die

Firmen William Jakobs à Cie. in Duisburg, das bel-
gische Frachtenkontor in Rubrort und die Rheinische
Schlepp- und Transport-Gesellschaft m. b. H. in Ruhrort
ist die staatliche Ueberwachung durch Aussichtspersonen
angeordnet worden, weil es belgische oder englische

Firmen sind.
Den verschiedenen Rheinschiffahrtsgesellschaften ist mit?

geteilt worden, daß die Befundaufnahme der Güter in
Antwerpen nunmehr fertig ist. Diese Aufnahme dürfte
seither dem Generalgouverneur in Brüssel unterbreitet
und an das Kriegsministerium in Berlin weiter geleitet
worden sein. Bisher sind nur einige Partien krank ge-
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